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Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 20 . Oktober .

Herr Jules Ferry , der Vorsitzende der Senatskommission
für den Zolltarif , hat trotz der Kommissivnsberathungen
die Zeit gewonnen , in Buffang der Eröffnung einer neuen
Eisenbahnstrecke beizuwohnen und bei einem Festdiner
eine politische Rede zu halten . Bussang , der Endpunkt
der neu erbauten Bahnlinie , ist ein Ort mit lebhafter
Industrie , außerdem ein besuchtes Bad ; im vergangenen
Sommer sollen dort gegen tausend Kurgäste gewesen sein
und von dem Wasser der Heilquellen werden jährlich
mehr als eine Million Flaschen versandt . Die neue
Eisenbahnlinie führt von St . Maurice nach Buffang ;
sie ist die Fortsetzung der Strecke von Epinal nach
St . Maurice . Nach den schon vor 1870 ausgearbeiteten
Plänen sollte sie bis Wesserling im Elsaß geführt
werden . Sie hat nicht nur eine Bedeutung für Handel
und Industrie , sondern auch eine wichtige militärische
Bedeutung , indem sie das strategische Eisenbahnnetz für
eine Zusammenziehung der» Truppen an der französischen
Ostgrenze vervollständigt . Diese mehrfache Wichtigkeit
der neu eröffneten Bahnstrecke erklärt die Reden , die bei
der Eröffnungsfeier in Bussang gehalten worden sind.
Ein über die Feier in Buffang vorliegendes Telegramm
hebt von den dabei gehaltenen Reden diejenigen Ferry ' s
und des bekannten Abgeordneten Meline hervor . Ferry
hielt sich in seiner Rede mehr an die wirthschaftliche
Tragweite der neuen Verbindung , während Msline aufdie strategische Seite des Unternehmens anspielte . Das
Telegramm lautet : „ Bei dem in Buffang veranstalteten
Festessen toastete Jules Ferry auf die Bevölkerung der
Vogesen , indem er hervorhob , ein großes Volk sei wie
eine große Industrie , beide müßten geeignete Werkzeuge
haben . Er empfinde keine Gewissensbisse über die für
die Eisenbahnen verausgabten Millionen . Er beglück¬
wünsche den Minister der öffentlichen Arbeiten , weil der¬
selbe nicht die Mühe scheue, überall gegenwärtig zu sein.
Mölme belobte den Kriegsminister Freycinet , dessen Werk
dem Patriotismus Befriedigung gebe , indem es „Frank¬
reichs schöne Armee dem Elsaß nähere "

. Unter diesen
diplomatischen Worten des Herrn Möline kann sich nun
jeder Franzose das Seinige denken.

Die Entscheidung darüber , wer nach dem Tode Smiths
in England Erster Lord des Schatzes und Leiter des
Unterhauses werden solle , ist jetzt gefällt . In engerer
Wahl standen , wie schon gestern bemerkt , der irische
Obersekretär Balfour und der Schatzkanzler Goschen . !
Lord Salisbury hat sich schließlich für den Ersteren ent¬
schieden und Balfours Ernennung ist nun in der Thal !
erfolgt . Bestimmend für seine Ernennung war wohl !
der Umstand , daß Goschen als liberaler Unionist von den !
Konservativen noch immer mit einigem Mißtrauen an - !
gesehen wird und daß er deßhalb vielleicht nicht in dem ?
Maße wie Balfour im Stande sein würde . in einem ^
kritischen Augenblicke die Regierungsmehrheit fest zu- ,
sammenzuhalten . Balfour besitzt auch von den beiden !

Staatsmännern die größere persönliche Autorität ; er ist
eine der hervorragendsten Größen unter den Anhängernder Regierungspolitik und der Einfluß , den er persönlich
vermöge seiner überall anerkannten großen Fähigkeiten
besitzt , ist gerade für den Posten eines Leiters des Unter¬
hauses von großer Wichtigkeit . An politischer Bedeutung !
überragt er jedenfalls seinen Vorgänger W . H . Smith
ganz wesentlich. Balfour hat eine gute staatsmännische
Carriöre gemacht . In den Jahren 1880 bis 1884 ein
Anhänger Lord Randolph Churchills , nach dessen Aus¬
tritt aus dem Ministerium er Churchills frühere be¬
deutende Stellung , was Ansehen und Einfluß betrifft ,
sich anzueignen gewußt hat . Er ist jetzt 43 Jahre alt
und man glaubt allgemein , daß er noch eine große Zu¬
kunft vor sich hat . Mit seinen politischen Fähigkeitenverbindet er große parlamentarische Gewandtheit , Schlag -
fertigkeit und Geistesgegenwart , also Eigenschaften , die
er gleichfalls in »seiner neuen Stellung als Leiter des
Unterhauses sehr wohl verwerthen kann . Da dem Ver¬
nehmen nach an Balfours Stelle Mr . Jackson , der zu¬
sammen mit Balfour das irische Problem studirt hat ,
Obersekretär für Irland werden soll, so wird die irische
Politik in den bisherigen Bahnen weiter geführt werden .
Ein Gerücht will wissen , daß Balfours Ernennung zum
Ersten Lord des Schatzes und zum Leiter des Unter¬
hauses möglicher Weise eine Verstimmung zwischen dem
Premierminister Lord Salisbury und dem F .ührer der
liberalen Unionisten , Lord Hartington , nach sich ziehen
werde . Lord Hartington , welcher die Kandidatur Goschens
begünstigt haben soll , hätte darnach bei seiner Rückkehr
nach London eine fertige Thatsache vorgefunden , die
hinter seinem Rücken vollzogen worden sei , und fühle
sich mit seinen Parteifreunden gekränkt und verletzt . Wir
möchten diesem Gerede keinen Werth beilegen , denn der
Schatzkanzler Goschen ist selbst in einer Rede , die er am
vorigen Donnerstag in Cambridge hielt , mit Wärme
für die Ernennung Balfours eingetreten . Die maß¬
gebenden Männer in England sind von kleinlichen Eifer¬
süchteleien und persönlichen Interessen doch zu weit ent¬
fernt , um solchen zu Liebe die nothwendige Uebereinstim -
mung der beiden regierungsfreundlichen Parteien zu ge¬
fährden .

Deutschland .* Berlin , 19 . Okt . Während der heutigen Morgen¬
stunden unternahm Seine Majestät der Kaiser einen
längeren Spazierritt in die Umgegend von Potsdam .
Nach dem Neuen Palais zurückgekehrt , nahm der Mo¬
narch den Vortrag des Chefs des Civilkabinets , Geh .
Raths v . Lucanus entgegen . Gegen Mittag kam der
Kaiser nach Berlin und besuchte den Erbprinzen und die
Erbprinzessin von Sachsen -Meiningen in deren Villa im
Thiergarten , wo gegenwärtig auch der Prinz Anton von
Montpensier und Gemahlin Donna Eulalia von Spanien
sich aufhalten . Später begab sich der Kaiser in das
königliche Schloß und kehrte gegen Abend nach dem
Neuen Palais zurück.— Ueber den gestrigen Gedächtnißtag wird noch

folgendes gemeldet : Ihre Majestäten der Kaiser und die
Kaiserin fanden sich mit ihren drei ältesten Söhnen am
Vormittag um 9 ' /. Uhr im Mausoleum ein , legten aufdie Gruft Kaiser Friedrichs einen Kranz nieder und ver¬weilten einige Zeit in stiller Andacht . Dann begaben
sich Ihre Majestäten zum Hauptgottesdienst nach der
Friedenskirche , wo Hofprediger Wendlandt in seiner Pre¬
digt des verblichenen Kaisers gedachte. Die Grabstätte
Kaiser Friedrichs , an welcher der Erbprinz und die Erb¬
prinzessin von Sachsen -Meiningen , sowie der Erbprinzvon Hohenzollern persönlich Kränze niedergelegt , währenddie übrigen fürstlichen Herrschaften Kranzspenden über¬
sandt hatten , war von 1 Uhr ab für das Publikum zu¬gänglich . Im Ganzen mochten bis zum Schluß deS
Mausoleums etwa 3 000 Personen an der Ruhestätte
Kaiser Friedrichs vorübergegangen sein. Bon den zahl¬
reichen Kranzspenden sei besonders der aus Veilchen und
Tuberosen geflochtene Riesenkranz des Kaiserpaares her¬
vorgehoben , der mit einer kostbaren großen Atlasschleife ,die den Namenszug Ihrer Majestäten trug , geschmücktwar . Die Kaiserin Friedrich hatte einen kleineren leicht
geflochtenen Kranz von Wasserrosen gesandt . Einen Lor¬
beerkranz mit Theerofen widmeten die Kaiserlichen Prin¬
zen ; die Schleife trug auf dem einen Ende die Namender drei älteren , auf dem andern diejenigen der drei
jüngeren . Aus Wasserrosen bestand auch der Kranz des
Prinzen Friedrich Leopold . Die Regimenter , deren Chefder hochselige Kaiser gewesen , oder mit denen er in
nahen Beziehungen gestanden , hatten Offizierdeputationenmit herrlichen Kranzspenden entsandt . Unter diesen Krän¬
zen fiel der des 1 . Garde -Regiments z . F . besonders auf .Selbst von Deutschen aus Amerika war ein prachtvollerKranz eingetroffen .

— Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich ist mitder Prinzessin Margarethe gestern Abend in Innsbruck
eingetroffen . Am späteren Nachmittag reiste die Kaiserinmit der Prinzessin nach Trient weiter .— Nach einer Mittheilung der „ Nordd . Allg . Ztg . "gedenken Ihre Majestäten der König und die Königinvon Württemberg in nicht zu ferner Zeit dem Kaiserund der Kaiserin einen Besuch in Berlin abzustatten . Ein
bestimmter Termin ist noch nicht in Aussicht genommen .— Ueber die Rückreise der russischen Majestätenaus Kopenhagen nach Rußland meldet „ Ritzau 's Bureau ",daß die russische Kaiserfamilie gemeinsam mit dem Königund der Königin von Dänemark sowie der Prinzessinvon Wales am 29 . Oktober sich auf der Yacht „Polar¬stern " einschiffen, nach Danzig fahren und von dort über
Warschau nach Livadia reisen werden . Das dänischeKönigspaar wird bis nach der silbernen Hochzeit des
Czaren (die am 9 . November stattfindet ) in Livadiableiben .

— Wie eine Meldung aus Wien besagt , brachte beim
Jubiläum des 34 . Oesterreichischen Infanterieregiments
„ Kaiser Wilhelm I . " in Leutschau der deutsche Militär¬
attache , Oberstlieutenant v . Deines , einen Trinkspruchaus , in welchem er sagte : „Dem Beispiele unserer beider¬
seitigen allerhöchsten Kriegsherren folgend, die in treuer .

Grotzherrogliitzes Hofikhraker.
„Utbal .

"

8 . Auf die Zeit der übertriebensten Schwärmerei , mit welcher
unsere Vorvoreltern die in melancholisches Nebeldunkel gehüllten
Hcldengesänge des Macpherson 'schcn „Ossian " ausgenommen
hatten und welche Goethe veranlaßt hatte , die Ossian Träumerei
seinem „Weither " als symptomatisches Ingrediens einzufügen ,
war eine Zeit gefolgt , in welcher der durch die Kritik allerdings
ihres Nimbus : wirklich aufgefundene Gesänge eines alten
keltischen Barden zu sein , entkleideten Balladen in ungebührlichster
Weise unterschätzt wurden , und erst in neuester Zeit ist man zu
einer völlig gerechten Würdigung der nicht nur in durchaus
keltischem Geiste , sondern auch in wahrhaft hochpoetischer Weise
entworfenen Dichtungen Macphersons gelangt . Den Zauber ,
der uns aus den Liedern Ossians entgegenweht , erklärt Fortlape
in seiner Analyse Ossians sehr zutreffend mit folgenden Worten :
„So wie wir in einer feuchten und kalten Atmosphäre — sind
wir nur gegen ihre schädlichen Einflüsse geschützt — unsere innere
reagirende Lebenswärme doppelt wirksam und heilsam empfinden ,
so empfindet sich auch in dem kalten und unsanften Elemente der
unfruchtbaren Befehdungen kleiner Fürsten , welche OsfianS
Gesänge den Stoff geben , doppelt die zarte und feine Empfindung
der edlen Herzen , welche in diesen Kämpfen unter den Panzern
versteckt waren . "

Mit dieser finnigen Definition scheint uns auch die Stimmung
bezeichnet zu sein , welche das dem Ossian entnommene , sehr
wirkungsvolle Sujet des Mähul 'schen „Utbal " auSströmt , und
auS dem wilden Kampfe , in welchem opferwilligste Frauenliebe
über Männertrotz und Männerstolz siegt , pocht uns laut und
vernehmlich der Schlag wirklich edler und großer Herzen ent¬
gegen . Unwillkürlich wird man jeweils an Ocdipus erinnert ,
und der Geist der antiken Tragödie scheint aufzuleben und sich
unseres Empfindens zu bemächtigen . Moduls Musik paßt sich
in ihrer edle » Einfachheit der Größe des dramatischen BorgangeS

vorzüglich an und gibt , ohne jemals als Musik an sich betrachtet »besonders große Gestaltungskraft zu bekunden , dem spannenden
einaktigen Werke eine sehr ausdrucksvolle Färbung , welche an
Intensität dadurch , daß die Bratschen mit ihrem schattenreicheren
Klange an Stelle der lichtvolleren Geigen treten , entschieden ge¬winnt . Merkwürdig berührt der Umstand , daß Mähul wie im
„Joseph "

, so auch im „Utbal "
wesentlichste Momente des Dramas ,so namentlich die entscheidende Lösung des Kampfes zwischen

Rache , Stolz und Liebe , dem Dialoge zufallen läßt und be¬
scheiden hinter das Drama zurücktretend , nur nach Art eines
Epiloges in einem hübschen Ensemblesatz die Musik das letzte
Wort reden läßt . Jedenfalls müssen die französischen Sänger
der Mähul 'schen Zeit eine größere Kunst im ausdrucksvollen
Sprechen des Dialoges besessen haben , als man sie gemeinhin
bei unseren deutschen Gesangskünstlern findet — sonst hätte der
Komponist nicht wagen können , die bedeutsamsten Vorgänge seines
Dramas der Jdealisirung durch die Musik zu berauben . Zum
Glück besitzt unsere Oper künstlerische Kräfte , denen echt dra¬
matisches Können und mit diesem auch eine wirklich bedeutende
Sprachkunst in hohem Grade eigen sind , und ohne Fräulein
Mailhac und Herrn Plank wäre der „Uthal " in seinen
musikalischen Theilen weniger schön — in seinen Dialogsceven
aber geradezu unmöglich gewesen . Ist es schon an sich ein Ver¬
dienst unserer Opernleitung , Laß sie ältere , vergessene und wie
der „Utbal " durchaus vornehme und ernstgemeinte Werke zu
neuem Leben erweckt, so haben wir auch gerade angesichts dieser
letzten Novität mit Freuden anzuerkennen , daß spezifische , her¬
vorragende Eigenschaften unseres Personals bei der Wahl ne «
einzustirender Werke in sinngemäßefter und lohnendster Weise in
Betracht gezogen werden .

Fräulein Mailhac als Malwina und Herr Plank als
Uthal leisteten denn auch geradezu Allcrvortrefflichstes und ver¬
mochten in den Momenten leidenschaftlichster Größe eben so sehr
zu erschüttern , wie mit den Tönen flehender Bitten und lieb¬
reichsten Gedenkens zu bewegen . Beide schufen sie große und

ächt Ossianische Gestalten , die , fern von aller Opernschablone ,m ihrem schönen Scheine der Wahrhaftigkeit dem Publikumrmt dem vollen Rechtsanspruch auf Glaubwürdigkeit gegenüber -traten . Aber auch Herr Heller war ein würdiger KönigLarmor , und nur in der ersten Scene mit Malwina dürfte sichder Künstler bei einigen hochliegendcn Gesangsstellen einer etwas
deutlicheren Textaussprache befleißigen . Herr Cords sang diekleine Partie des Barden recht hübsch und wird seine Anreden
wohl noch ausdrucksvoller und bedeutender sprechen lernen . Die
Chöre klangen frisch und energisch und zumal der Gesang der
zur Ruhe sich lagernden Krieger und Barden wurde sehr hübsch
vorgetragen . Auch der Klang des geigenlosen Orchesters war
ein sehr stimmungsvoller und interessanter , und die zwanzig
Bratschen boten uns für dieses Werk und für den einen Akt
völligen Ersatz für die Violinen . Bei einem mehraktigen und
größere Stimmungsgegensätze — zumal auch freudigere Auf¬
wallungen — bringenden Tonwerke dürften allerdings die Klängeder lichtspendenden Geigen bald vermißt werden .

Jedenfalls ist der „Uthal " in seiner schlichten und ergreifende »
Hoheit als eine sehr dankenswerthe Bereicherung unseres Opern -
repertoire « anzusehen und wird voraussichtlich viele Wieder¬
holungen erleben , zumal er das vollkommene und darum gewiß
nicht minder schätzenswerthe Gegenstück zur „ vavalleria rustieaoa *
und mit dieser zusammen einen hochinteressanten Theaterabend
bildet . Zwei Akte — zwei Welten ! Eine Racine 'sche Tragödieund ei » modernes Ehebruchsdrama .

R .8 . London » 20 . Okt . sTel .j ( Ein starker Sturm )
wüthete gestern in ganz England und Irland . Verschiedene
Gegenden find von Ucberschwemmungen heimgesucht , besonders
Süd -Irland , die mittleren Grafschaften Englands und Süd¬
wales ; in diesen Gegenden sind große Mengen Vieh ertrunken .Auf dem Kanal sind zahlreiche Schiffe beschädigt worden ; bei
mehreren Schiffbrücheu kamen Mensche » um das Lebe » .



inniger Waffenbrüderschaft verbunden sind , sind auch

unsere Armeen unauflöslich vereint , wie niemals zuvor .

Nichts auf Erden wird es geben , was uns trennen

könnte . In gegenseitiger Hochachtung , gestützt auf

unsere alte Zusammengehörigkeit , die ja viele Jahr¬

hundertebeweisen , werden wir auch ferner fest Zusammen¬
halten . Meine Herren , wir gehören zusammen ; das

"

ist jedem Soldaten in 's Herz geschrieben . Dieses Gefühl
der Zusammengehörigkeit und die daraus entspringende
Einigkeit werden auch im Felde unser Wahrspruch bleiben .
Als bewährte treue Waffenbrüder werden wir Schulter
an Schulter , wenn unsere Kriegsherren uns dereinst

rufen , mit Begeisterung gegen jedweden Feind gehen ."

Der Toast fand eine begeisterte Aufnahme .
— Reichsgerichtsrath Stolterfoth ist vom Bundes¬

rath für das Amt eines Mitglieds des Kaiserlichen Dis -

ziplinarhofs , der Oberlandesgerichtsrath Blasius in

Kalmar als Präsident der Disziplinarkammer für die

Reichsbeamtcn in Elsaß -Lothring -n zu Straßburg in Vor¬

schlag gebracht worden .
. — Nach dem „Neichsanzeiger " ist der bisherige Ober¬

bergamtsdirektor Freund in Breslau zum Oberberg¬

hauptmann und Ministerialdirektor im preußischen Handels¬
ministerium ernannt worden .

— Der deutsche Kommissar für die Weltausstellung in

Chicago , Geh . Regierungsrath Wermuth , ist nach einer

sehr stürmischen Üeberfahrt aus Amerika hierher zurück¬

gekehrt und hat die Geschäfte des Kommissariats wieder

übernommen .
— Dem „Berliner Tageblatt " wird aus Sansibar ge¬

meldet , daß Lieutenant Prince sich mit 80 schwarzen
Soldaten der Schutztruppe in das Innere , zum Schutze
der katholischen Missionen bei Kondoa und Tununanu ,
begeben habe . Lieutenant Prince , der vom Kaiser soeben

durch die Verleihung des preußischen Kronen - Ordens

vierter Klasse mit Schwertern ausgezeichnet wurde , ist

erst unlängst von einer Rekognoszirung , die sich bis Kon¬

doa ausdehnte , an die Küste zurückgekehrt .
— In Sansibar ist das Gerücht verbreitet , Emin

Pascha befinde sich im Gebiet der englischen Seen .

(Die bisherigen Nachrichten über Emin Pascha 's Zug

leisten diesem Gerüchte keinen Vorschub . Wenn Emin

Pascha aber wirklich durch Verhältnisse , die sich aus der

Entfernung nicht beurtheilen lassen , genöthigt gewesen
wäre , englisches Schutzgebiet zu betreten , so läge darin

absolut nichts für die Engländer Beunruhigendes ; denn

Emin Pascha kennt die deutsch-englische Gebietsabgrenzung
in Afrika und weiß , daß er sich an dieselbe zu halten hat .)

— Die Kommission für die zweite Lesung eines Bür¬

gerlichen Gesetzbuches erledigte in den Sitzungen vom
14 ., 15 . und 16 . Oktober den ersten Titel des zweiten
Buches , der von dem Gegenstände der Schuldverhältnisse
handelt .

— Die Nachrichten englischer Blatter , daß man in

China sich durch das Vordringen der Russen in Mittel¬

asien beunruhigt fühle , werden heute durch eine De¬

pesche des Reuter ' schen Bureaus aus Tientsin ergänzt .

Darnach wäre der chinesische Beamte Chang in der Nähe
des Zusammenflusses des Murgab mit dem Aksuflusse
der vom Alaiplateau herabkommenden russischen Expe¬
dition begegnet . Er protestirte gegen den Eintritt der

russischen Expedition in chinesisches Gebiet . Die Russen
aber , den Protest nicht beachtend , hätten ihre Reise in

zwei Abtheilungen , die eine nach Alichur - Pamir , die an¬

dere nach Groß -Pamir ziehend , fortgesetzt .

Meiningen , 19 . Okt . Nach Erledigung der Klassen-

und Stichwahlen stellt sich das Gesammtergebniß der

Landtaaswahlen dahin , daß von den 24 Abgeordneten
16 der nationalliberalen und freikonservativen und 7 der

deutschfreisinnigen Richtung angehören ; außerdem ist noch
ein Sozialdemokrat (Sonneberg ) gewählt worden . Die

Nationalliberalen haben zwei Sitze gewonnen , der Frei¬

sinn drei verloren ; die Sozialdemokraten haben zum ersten¬
mal einen Landtagssitz erobert .

Erfurt , 19 . Okt . Zu dem telegraphischen Bericht über

die heutige Sitzung des sozialdemokratischen Par¬

teitages ist nachzutragen , daß die Opposition schriftlich

ihren Austritt erklärte . Dollmar erklärte , falls der

Parteitag gegen ihn Stellung nehme, könne er nicht mehr
Mitarbeiten , worauf Oertel seinen Antrag gegen Vollmar

zurückzog . Bebel besprach die äußere Politik und ver¬

langte um jeden Preis die Aussöhnung mit Frankreich ,
an welcher er jedoch selbst zweifelt . Schließlich gelangte
eine von Bebel beantragte Resolution zur Annahme , die

Partei behalte die bisherige Taktik bei und agitire in

allen irgendwie Erfolg versprechenden Wahlkreisen ; die

sozialdemokratischen Abgeordneten verzichten auf Zuge¬

ständnisse von Seiten , der herrschenden Parteien ; die

Disziplin sei unter allen Umständen einzuhalten .

Stuttgart , 18 . Okt . Ihre Majestät der König und

die Königin , Allerhöchstwelche nach wie vor im Wik¬

helmspalast nicht im Residenzschloß , wohnen , haben sich,
da in ersterem Gebäude eine Reihe baulicher Verände¬

rungen vorgenommen werden muß , für einige Zeit nach
dem nahen Landhause Marienwahl bei Ludwigsburg be¬

geben . — Der König hat den Erbgroßherzog Adolf
Friedrich von Mecklenburg -Strelitz unter die Groß¬
kreuze des Ordens der Württembergischen Krone ausge¬
nommen . — Durch die Berufung des Staatsraths 1)r .
Ri ecke an die Spitze des Finanzministeriums , an Stelle

des Finanzministers v . Renner , war eine Stelle im ge¬

heimen Rath frei geworden , die alsbald dem vr . Schall ,
Direktor bei der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,

übertragen worden ist. (Der geheime Rath besteht aus

den Staatsministern und den eigentlichen Geheimen Rächen ,
stellt also eine Art von Kronrath dar , der vom König
über alles befragt werden kann , namentlich aber bei Ver¬

fassungsänderungen , Kompetenzstreitigkeiten , Disziplinar -

entlassungen u . s. w . gehört werden soll.) vr . Schall
wird zu den vorzüglichsten Beamten des württembergi¬
schen Staats gezählt ; er vertrat auch von 1889 bis 1891
den Bezirk Maulbronn in der Zweiten Kammer und er¬

hielt vor Jahren einen Ruf an die staatswissenschaftliche
Fakultät zu Tübingen , den er aber ablehnte . Nachdem
er zum Staatsrath befördert worden ist , wurde v . Balg ,
der Vorstand der Betriebsabtheilung in der General¬
direktion der Staatseisenbahn , mit der Wahrnehmung
der bisherigen Obliegenheiten Schalls betraut . Dagegen
sind die noch andauernd in einzelnen Blättern auftauchen¬
den Gerüchte über einen bevorstehenden Wechsel im Mi¬

nisterium des Innern lediglich als Phantasiegebilde be¬

zeichnet . (Als solche sind sie auch bereits von unserem
Stuttgarter /̂ -Korrespondenten bezeichnet worden .)

Orsterrrich -Angarn .
Wien , 19 . Okt . Nicht nur während der Dauer der

Prager Ausstellung , sondern auch unmittelbar nach
dem Schlußakt in der Ausstellung sind noch häßliche
Scenen , der nationalen Leidenschaft entspringend , vorge¬
kommen . Eine auf dem Ausstellungsplatz konzertirende
Militärkapelle sollte czechische Nationallieder spielen , und
als sie dieses Verlangen nicht erfüllte , wurde sie von dem

Bolkshaufen beschimpft . Die Menge zog dann vor das

Haus des Deutschen Handwerkervereins , in dem sie die

Fensterscheiben durch Steinwürfe zertrümmerte . Die Po¬

lizei griff energisch ein und nahm die Anführer der
Tumultuanten fest. Die jungczechischen Ausstellungs -

krakehler sind also bis zum letzten Augenblick in ihrer
Rolle geblieben .

Frankreich .
Paris . 19 . Okt . Heute hat in der französischen De -

putirtenkammer die Berathung des Budgets begonnen .
Der erste Tag bot nur ein leichtes Borpostengefecht .
Armand Porten , von den Klerikalen , eröffnete das Ge¬

plänkel , indem er ausführte , daß Frankreich an der

äußersten Grenze der Belastung angekommen sei; er trat

für Ersparnisse im Unterrichtsbudget ein . Der Republi¬
kaner Deschanel widersprach dem klerikalen Redner , indem
er behauptete , die finanzielle Lage Frankreichs bessere
sich eben so zusehends wie die politische . Er verlangte
aber eine einheitliche Gestaltung des Budgets . Pont -

cavre als Mitglied des Budgetausschusses vertheidigte
die Arbeit des Ausschusses . Dann vertagte die Kammer
die weitere Verhandlung auf morgen . — Der Kriegs¬
minister hat beschlossen, die „ gemischten Regimenter "

derartig zu organisiren , daß jedes aus einem aktiven und

zwei Landwehrbataillonen besteht . Jedes Armeecorps
stellt vier Mischregimenter , deren Zahl demnach 72 be¬

tragen wird .
Spanien .

Madrid , 19 . Okt . Der Beschluß der französischen
Regierung , den bisher auf die spanischen Weine an¬

gewandten Tarif nicht zu verlängern , ruft in Spanien ,
in Anbetracht der großen Wichtigkeit der spanischen Wein¬

ausfuhr nach Frankreich , lebhafte Erregung hervor . Die

gesummte spanische Presse kritifirt den Beschluß der fran¬

zösischen Regierung mit großer Schärfe und die meisten
Blätter fordern Vergeltungsmaßregeln gegen den franzö¬

sischen Markt . Der „Jmparcial " fürchtet , die Maßnahme
Frankreichs sei ein diplomatisches Manöver , um Spanien
vielleicht zu einem Bündniß zu bewegen ; diese Absicht
werde Frankreich aber nicht gelingen . Die „Epoca " spricht
sich in demselben Sinne aus .

Amerika .
New - Aork , 19 . Okt . In Chile haben gestern die

Neuwahlen zu den Kammern stattgefunden . Die Wahlen
wurden ausgeschrieben , um der Bevölkerung nach der Be¬

endigung des Bürgerkrieges Gelegenheit zu geben , ihre
Meinung über die Neuordnung der Dinge auszusprechen .
Der Wahltag ist ruhig verlaufen ; welches Resultat er

ergeben hat , läßt sich aber noch nicht übersehen . Die

Klerikalen behaupten , daß sie in der Kammer die Mehr¬

heit erhalten hätten . Im Senate ist das Uebergewicht
bei den Liberalen . Das genaue Wahlergebniß ist erst in

einigen Tagen zu erwarten . (Der chilenische Senat be¬

steht aus 40 Mitgliedern . die provinzweise auf sechs

Jahre , und die Deputirtenkammer aus 125 Mitgliedern ,
welche departementsweise auf drei Jahre gewählt werden .
Wenn der Senat überwiegend liberal und die Kammer

überwiegend klerikal ausgefallen ist , so können die Aus¬

sichten auf ein gedeihliches Zusammenwirken der beiden

parlamentarischen Körperschaften nicht gerade günstig sein .)
— In Argentinien hat die Lage sich noch mehr ver¬
wirrt und man scheint den Ausbruch von Unruhen zu
befürchten ; wenigstens hat die Regierung umfassende
Maßregeln zum Schutz der öffentlichen Ordnung ge¬
troffen . Der Senat ertheilte in einer besonderen Sitzung
dem Präsidenten Pellegrini ein Tadelsvotum .

Groghrrzogthum Baden .
Karlsruhe » den 20 Oktober .

» (Biebverkehr mit der Schweiz .) Gelegentlich der

Einfuhr von Vieh über die deutsche Grenze , insbesondere aus

der Schweiz nach Baden , ist es in letzterer Zeit wiederholt zu

Beanstandungen gekommen , weil der amtliche Nachweis des

30 tägigen Aufenthaltes der cinzuführenden Thöere an einem

feuchensreien Orte der Schweiz , von welchem Nachweise die Ein¬

fuhr von Vieh abhängig gemacht ist , nicht erbracht worden war .

Der fragliche Nachweis ist durch die Verordnung Großh . Mi¬

nisteriums des Innern vom 4 . November 1879 auf Veran¬

lassung der Reichsregierung vorgeschriebe » worden

und ist erforderlich , um das durch Bundesrathsbeschlnß vom

27 . Juni 187S wegen Verhütung der Einschleppung der Rinder¬

pest erlassene Vieheinfuhrverbot aus Oesterreich - Ungarn zu

sichern . Es hatte sich nämlich alsbald nach dem Inkrafttreten des

Verbots herausgesteüt , daß das letztere umgangen wurde , indem

Vieh österreichisch -ungarischen Ursprungs durch die Schweiz nach

den süddeutschen Staaten gelangte , wodurch die Gefahr der
Seuchtneinschleppung , welche durch den obengenannten bundes .
räthlichm Beschluß beseitigt werden sollte , in bedrohlicher Weise
näher rückte. Aus diesem Grund haben die an die Schweiz
grenzenden deutschen Bundesstaaten , Bayern voran , in Be¬

zug aus den Viehverkehr mit der Schweiz gleichlautende Vor¬
schriften erlassen und hierin die Bestimmung getroffen , daß der
Nachweis des dreißigtägigen Aufenthalts der einzufübrenden
Tbiere an einem seuchenfreien Ort durch ei » amtliches Zeug -

niß der für den Aufenthaltsort zuständigen Orts - oder B e -

z i r k s behörde , und nicht durch die schweizerischen Viehinspek¬
toren zu erbringen ist . Die frangliche Bestimmung findet ihre

Analogie in K 3 der Instruktion zu dem Reichsgesctz vom
7 . April 186g über Maßregeln gegen die Rinderpest und

stützt sich auf die Erwägung , daß , da nach dem schweizerischen

Viehseuchengesetz die Anzeige von dem Ausbruch einer anstecken¬
den Thierkrankheit der Gemeindebehörde zu machen ist,
nur diese in der Lage sein kann , zuverlässig zu bescheinigen ,
daß der Ursprungsort eines Thieres während einer bestimmten

Zeit seuchenfrei ist oder nicht .
Sollten die z . Z . zwischen Oesterreich -Ungarn und dem Deut¬

schen Reiche geführten Verhandlungen zur Aufhebung oder Be¬

schränkung der gegen Oesterreich bestehenden Vieheinfuhrverdote
führen , so werden auch die Kontrolmaßnahmen bezüglich des

Viehverkehrs mit der Schweiz eine Milderung erfahren .

» ( Großh . Hoftheater .) Wegen Erkrankung des Frl .
Fritsch ist die für nächsten Freitag angcsctzte Vorstellung der
Over „Murillo " unmöglich geworden und es werden statt der¬
selben die Einakter „Der Autographensammler

"
, „Der Ring des

Polykrates "
, „ Auf der Pußta " (Tanzscene ) und „Das Versprechen

hinter 'm Herd " zur Aufführung gelangen .
U . ( Bei den Abbrucharbeiten des sogenannten

„ Schlößchens " ) in Karlsruhe ( Neubau des Erbgroßherzog¬
lichen Palais - wurde im Mauerwerk beim Vorsprung des Mittel¬

baues nach der Nordseite , unterhalb des Sockels , ein größerer »
mit einer Steinplatte überdeckter Quader gefunden , der auf seiner
Vorderseite die Jahreszahl 1817 trug . Beim Abheben der Platte

zeigte sich der Stein ausgchöhlt und die Höhlung barg ein Blech¬
kästchen von 24 cw Länge und 21 cm Breite , bei 4 cm Dicke , in
welchem eine Anzahl Regierungsblätter , Exemplare der „ Karls¬
ruher Zeitung " , aus dem Jahre 1817 lagen , bedeckt von einer

Kupferplatte , in welche folgende Inschrift eingravirt war :
„ Am 29 . August 1817 ,

dem Geburtstage des Markgrafen
Friedrich von Baden ,

dem ersten , welchen er nicht mehr erlebte ,
legte diesen Grundstein seine Wittwe

Christiane Luise
von

Nassau Usingen .
Er wollte hier einen ländlichen Ruhesitz schaffen zur Erholung

im Frieden der Natur , versagte sich aber den freundlichen Wunsch »
weit ihn die Nolb der Zeit rührte , und der Thränen gar viele

zu trocknen waren . Darum sey dieser Garten ein Mahl der
Erinnerung an den edlen Hingeschiedenen , und offen allen guten
Menschen , wie sein Herz ihnen offen war .

Dem ahnenden Gemüth wird Er fortan als der Schutzgeist
des Orts erscheinen . "

? (Weltausstellung in Chicago . ) Aus dem Bureau
des Reichskommissars für die Ausstellung in Chicago geht uns
nachstehende Mittheilung zu : Der Reichskommiffar für die Welt¬
ausstellung , Geheimer Regierungsrath Wermuth , ist von
seinem Aufenthalt in den Vereinigten Staaten von Amerika
zurückgekehrt . Seine Reise war bekanntlich durch die amerikani¬
schen Kommissare angeregt worden , welche im August d . I . in
Berlin weilten ; sie verfolgte den Zweck , einerseits gegenüber den

Vereinigten Staaten von Amerika schon im gegenwärtigen Sta¬
dium das Interesse des Deutschen Reichs an dem geplanten
Unternehmen an den Tag zu legen , andererseits die nöthigen Ab¬

machungen mit den Organen der Ausstellung zu treffen , damit
für die Vorbereltungen Deutschlands eine feste , unabänderliche
Grundlage geschaffen werde . In beiden Beziehungen ist der ge¬
wünschte Erfolg erzielt worden . Sowohl in den Kreisen der
amerikanischen Regierung , wie in denjenigen der Ausstellungs¬
behörden ist wiederholt der besonderen Anerkennung und Freude
über das entgegenkommende Verhalten Deutschlands leohaster
Ausdruck verliehen worden » und die den auswärtlgen Vertretern

zu Theil gewordene Ausnahme war , den Regeln der amerikani¬

schen Gastfreundschaft entsprechend , eine überaus glänzende . Zu¬
gleich aber und vor allem ist es gelungen , bereits jetzt auf Grund

detaillirter Pläne schriftliche uno bindende Zusichej -

rungen darüber zu erhalten , welche Räumlichkeiten der

deutschen Abtheilung fest zur Verfügung gestellt werden sollen .
Eine eingehende Berichterstattung des Reichskomnussars über

diese nach dem Umfange und der Lage der betreffenden Plätze
als höchst erfreulich zu bezeichnenden Abmachungen steht binnen

kurzem zu erwarten ; es sei deßhalb hier nur erwähnt , daß in
dem Jndustriepalast , dessen Grundfläche auf etwa 900000
Quadratsuß sich beläuft , für die deutsche Abthcilung ein im

Centrum belesener Raum von 100 000 Quadratfuß seftgelegt
worden ist , während die innerhalb der sonstigen Gebäude (Kunst ,
Maschinen , Elektrizität , L a nd w irth schaf t rc . )
auf Deutschland entfallenden Räumlichkeiten weitere 105 000
Quadratfuß und die der deutschen Abtheilung im Freien zur
Verfügung stehenden Flächen etwa 210 000 Quadratfuß um¬
fassen . Auch in sonstiger Hinsicht , wie in Bezug auf das 'Trans -

portwesen , in Bezug auf die Detaiifragen der Zollabfertigung ,
auf den Verkauf von Ausstellungsgegenständen , den Verschenk
von Getränken , hat eine durchaus befriedigende Verständigung
stattgefunden . Besondere Erwähnung verdient es , daß zwischen
dem Vertreter des Reiches und den großbritannischen Vertretern ,
Sir Henry Trueman Wood und Mr . James Drei » ge ,
welche zu gleichem Zwecke nach Amerika entsandt waren , während
der ganzen Dauer der Verhandlungen ein den sachlichen Inter¬
essen beider Länder in gleichem Maße Rechnung tragendes und
für die Erledigung der Geschäft - in hohem Maße förderliches
Zusammenwirken stattfand . Das Gleiche gilt hinsichtlich des

Abgesandten Dänemarks , Herrn Emil Meyer . Die übrigen
Mächte waren zum Theil durch in Chicago ansässige Bevoll¬

mächtigte vertreten .

§ (GeneralversammlnngdesBereinsbadischer
Thierärztefl Letzten Samstag » den 17 . d . Mts . , fand im

Hotel zum weißen Bären hier die XXVI . Generalversammlung
des Vereins badischer Thierärzte statt , welcher als Vertreter des

Großh . Ministeriums des Innern der technische Referent für das
Veterinärwesen , Großh . Oberregiernngsrath vr . Lydtin , an -

wohntc . Außerdem hatten sich Delegirte der thierärztlichen
Nachbarvereine in Württemberg , Elsaß - Lothringen und Hessen
eingefunden . Nach Begrüßung durch den Bereiusvorstand »
Bezirksthierarzt Berner in Pforzheim , trat die Versammlung in



die reichhaltige Tagesordnung ein » deren Erledigung über
4 Stunden Zeit in Anspruch nahm . Der anwesende Vertreter
der Großh . Regierung machte einige Mittheilungen über die
Versuche , welche auf Veranlassung des Großh . Ministeriums des
Innern mit Tuberkulin an Rindern wegen frühzeitiger Erkennung
der Perlsucht ausgeführt wurden » und forderte zu weiteren Ver-
suchsveranftaltungen m^ der Praxis auf. Die von dem Vor»
fitzenden mit Umsicht geleiteten Verhandlungen zeugten erneut
von dem Bestreben der Thierärzte » die Großh . Regierung bei
allen zur Förderung der Landwirthschaft ergriffenen Maßnahmen
„ ach Kräften zu unterstützen und sich ganz in den Dienst der
Landwirthschaft zu stellen , als deren Diener sie sich betrachten .
Eia gemeinsames Mittagsmahl , bei welchem Toaste auf den
Landesfürsten und die Großh . Regierung ausgebracht wurden,
schloß sich den Verhandlungen an .

— n. (Der Karlsruher Liederkranz ) begeht in diesen
Tagen das Fest seines fünfzigjährigen Bestehens. Schon während
einer langen Reihe von Jahren dursten wir Zeuge sein von
seinem kräftigen Emporblühen und schon wiederholt waren wir
in der angenehmen Lage , von seinen mustcrgiltigen Leistungen
und von für solche errungenen Auszeichnungen berichten zu
können . Wir stehen nicht an , ihm das Zeugniß auszustellen, daß
er sich in der Sängerwelt eine in hohem Grade achtunggebiekknde
Stellung errungen hat . Der Tag der Gründung des Vereins
ist der heutige 20 . Oktober. Die Vereinsleitung hat diesen Tag
nicht vorübergeben lassen wollen , ohne auch des Gründers des
Vereins , Musikdirektor Karl SPohn , zu gedenken , dem es
leider nicht vergönnt war . diesen Ehrentag zu erleben . Die an
seinem Grab auf dem neuen Friedhof heute Nachmittag 4 Uhr
zu seinen Ehren veranstaltete Gedächtnißfeier führte ein überaus
großes Publikum dorthin und bildete eine schöne , würdige Ein¬
leitung der Jubiläumsfeierlichkeiten des Vereins . Die Sänger
und sonstigen Mitglieder des Liederkranzes waren selbstverständ¬
lich nahezu vollzählig gekommen , um dem verehrten Gründer
ihren Zoll des Dankes zu entrichten . Der „ SchottischeBardenchor"
eröffnete dir Feier. Die Gedächtnißrede hielt der erste Vorstand,
Herr Stadtrath Ludwig . Er erinnerte an die Zeit vor SO
Jahren , wo Musikdirektor Spohn ein kleines Häuflein sanges¬
froher Männer um sich scharte und den „Liederkranz " gründete,
der es sich zur Aufgabe stellte , das deutsche Lied und fröhliche
Geselligkeit zu pflegen . Durch 16 Jahre war Spohn bemüht,
dem Verein ein festes , starkes und unerschütterliches Fundament
zu geben, bis am 29 . Mai 1857 ein Herzschlag ihn unerwartet
seinen Freunden entriß . Es sei darum ganz selbstverständlich
gewesen, des Gründers am heutigen Festtag zu gedenken und ihm
den schuldigen Dank für sein reiches Schaffen abzustatten. Der
Redner entwarf nun ein anschauliches Bild des Lebensganges
des am 20 . September 1812 zu Au bei Durlach geborenen
Musikers. Wir heben daraus hervor , daß Spohn auch bei der
Gründung, der allgemeinen Musikbildungsanstalt 1837 betheiligt
war . Auf dem Gebiet des Volksliedes sei Spohn in den
vierziger Jahren bahnbrechend gewesen , wobei der ' Redner
besonders auf die Vorliebe Spohns für Hebel 'sche Dichtungen
hinwies , wie er auch seine Sänger 1856 zu Beiträgen für das
Hebel - Denkmal ausfordern konnte . An Spohns Grab schieden
seine Getreuen bei seinem Tod mit dessen Männerchor » Wir
glauben All' an einen Gott" und wie damals der Spohn
beerdigende Hofprediger die Sänger mahnte , durch Pflege alter
Liebe und Treue , Fröhlichkeit und Gemüthlichkeit das Andenken
Spohns zu wahren , so richtete auch am heutigen Gedenktag der
Redner diese Mahnung an die Mitglieder . Als Tribut des
Dankes legte Herr Ludwig sodann einen prachtvollen Lorbeer¬
kranz an dem reichgeschmückten Grab nieder.

Auch heute beschloß die Feier Spohns „Wir glauben All ' an
einen Gott " . Die beiden Chöre wurden unter der bewährten
Leitung des Herrn Musildirektors Scheidt mit gewohnter
Meisterschaft vorgetragen.

* (Im Botanischen Garten ) sind von morgen ab die
Gewächshäuser an den für den Besuch derselben festgesetzten
Tagen wieder geöffnet .

-j- (Missionsvortrag . ) Am 16 . d . Mts . hielt Herr
Superintendent l>. Spinner im hiesigen Rathhaussaal einen
Missionsvortrag , welcher bei den zahlreich versammeltenZuhörern
großes Interesse erweckte. In gedanken - und bilderreicherSprache
wußte er „die Aufgabe der evangelischen Mission unter den
Kulturvölkern Asiens " überzeugend darzulegen und aus persön¬
licher Anschauung zu zeigen , wie das Eindringen der bloß äußeren
europäischen Bildung dort mit der nationalen Religion auch die
Religion überhaupt verdränge und eine sittliche Rohheit erzeuge ,
die ein furchtbarer Fluch für diese Völker werde . Mit der
allgemeinen europäischen Civillsation , gegen welche die alten
Religionen sich nicht zu halten vermögen, müsse deßhalb auch ein
christlicher Geist und Sinn zu diesen Völkern gebracht werden ,
wenn dieselben nicht an dem Verlust aller Ideale zu Grunde
gehen sollen . Erst mit der christlichen Bildung werde
Europa die Quelle des Lebens für die ganze Erde , ohne sie nur ,
wie leider bisher nur zu oft , eine Quelle der Vernichtung und
des Todes werden . Ergreifende Schilderungen aus dem inneren
Leben Japans und Indiens gaben hierzu erschütternde Beweise .
Infolge des mächtig wirkenden Vortrages traten zahlreiche Mit¬
glieder dem „Allgemeinen evangelisch - protestantischen Missions¬
verein" bei .

* ( Das israelitische Krankenhaus ) erhielt von dem
hier verstorbenen Amtsrichter a . D . Karl Friedrich Baum¬
gartner ein Vermächtniß von 1000 Mark.

x . Konstanz , 19. Okt . (Legate . ) Dem Vernehmen nach
hat der unlängst hier verstorbene Baron Jakob v . Mayenfisch
bedeutende Legale für wohlthätige und gemeinnützige Zwecke
unserer Stadt hinterlaffen. So sollen etwa 110 OM M . einer
schon früher bestandenen Pfarrer Mayenfisch - Stiftung zuge¬
schlagen , etwa 16 000 M . für arme , kranke Wanderer und etwa
14 000 M . für einen Tbierschutzvcrein verwendet werden . Außer¬
dem haben mehrere hiesige Anstalten und Vereine , wie das
Marienhaus (für weibliche Dienstboten) , der St . Vinzentius -
Krankenverein ( barmherzige Schwestern) , der St . Vinzentius -
Männerverein (zur Unterstützung von Armen und Kranken) , der
Kindergarten , die Weffenberg'sche Rettungsankalt für sittlich
verwahrloste Mädchen u . a . m . kleinere Legate erhalten. Die
Gesammtsumme der für obige Zwecke bestimmten Vermächtnisse
oll sich auf nahezu 150 MO M . belaufen .

VerlMedrnrs .
IV. Berlin , 19. Okt. (Das Telegramm Seiner Maje¬

stät des Kaisers an den Professor vr . Hermann von
Helmholtz) , in welchem der Monarch dem hochverdienten Ge¬
lehrten dessen Ernennung zum Wirklichen Geheimeratb mittheilt,
bat folgenden Wortlaut: „ Es gereicht mir zu großer Freude,
Ihnen einen besonderen Beweis meiner aufrichtigen Verehrung
und Bewunderung zu Theil werden zu lassen , indem ich Sie

zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz
ernenne. Sie haben , Ihr ganzes Leben zum Wohle der Mensch¬
heit einsetzend , eine reiche Anzahl von herrlichen Entdeckungen
für deren Nutzen vollbracht . Ihr stets den reinsten und höchsten
Idealen nachstrebender Geist ließ in seinem hohen Fluge alles
Getriebe von Politik und der damit verbundenen Parteiungen
weit hinter sich zurück. Ich und mein Volk sind stolz darauf ,
einen solch bedeutenden Mann unser nennen zu können . Ich
habe den Geburtstag meines heißgeliebten und unvergeßlichen
Vaters zu dieser Anerkennung gewählt, wohl wissend , wie hoch
er sie schätzte und ein wie treu ergebener Freund und Unterthan
Sie ihm waren . Möge Gott uns Ihr theures Leben noch lange
zum Wohle Deutschlands und der gesammten Welt erhalten.
Ihr wohlaffektionirter König Wilhelm K ." Gleichzeitig mit
diesem Telegramm Publizirt der „Reichsanzeiger" die Antwort
des Professors v . Helmholtz . Dieselbe lautet : „Eurer Majestät
huldvolle Worte , womit ich im Augenblick der Abreise nach
Frankfurt a . M . die Allergnädigste Ernennung zum Wirklichen
Geheimen Rath am heutigen Gedenktage unseres unvergeßlichen
Kaisers und Königs Friedrich erhalten habe , sind mir tief er¬
greifend und beglückend. Gestatten Euere Majestät , daß ich diese
hohe Auszeichnung als nicht nur meiner Person , sondern der
Wissenschaft im Allgemeinen verlieben ansehen darf . Wenn es
mir vergönnt war , etwas , soweit meine Kräfte reichten , zum
großen Bau der Wissenschaft bcizutragen , so geschah dies , ge¬
fördert durch den hohen Schutz , den diese und ich mit ihr durch
drei Generationen unseres Hohen Herrscherhauses erfahren haben.
Gestatten Eure Majestät , meinen allerunterthänigsten Dank zu
Füßen zu legen . H . v . Helmholtz "

W. Berlin , 19 . Okt. (Ueber das Tuberkulin ) wird
Professor Robert Koch nächstens eine weitere eingehende Ver¬
öffentlichung bewirken . Dieselbe wird, wie schon jetzt verlautet ,
zum erstenmal genaue Einzelheiten über die Herstellung des Tu¬
berkulins uns über die Versuche zur Reindarstellung des Tuber¬
kulins enthalten. Diese Versuche bezwecken , aus dem Tuberkulin
diejenigen Stoffe , welche bedenkliche Entzündungserscheinungen
nach den Einspritzungen hervorriefen , auszuscheiden, ohne die
Heilwirkung des Mittels auf die wirklich tuberkulös erkrankten
Organe aufzuheben . Es handelt sich somit um eine Verbesse¬
rung des Heilmittels in dem Sinne , daß die Anwendung des¬
selben ungefährlicher gemacht wird.

IV. BreSlau » 15. Okt . (Bei dem Eisenbahnunfall )
in Kohlfurt , wo in der letzten Nacht der Breslauer Schnellzug
mit einer rangirenden Lokomotive zusammenstieß und entgeiste .
sollen nicht nur 2, sondern , nach einem Telegramm des hiesigen
„ Generalanzeigers" , 5 Personen gctödtet worden sein . Der
schwer verletzte Heizer Zippel aus Mühlbeck soll seinen Ver¬
letzungen erlegen lein . Unter den Verwundeten befindet sich der
Sohn des Reichslagsabgeordneten v . Kardorff und ein Lieute¬
nant Korchitzky . Von hier aus sind schleunigst Aerzte nach
Kohlfurt abgegangen. Ueber den Hergang werden folgende Ein¬
zelheiten berichtet : Der Schnellzug war etwa 100 Meter vom
Bahnhof Kohlfurt entfernt, als — vermuthlich infolge vorzeitiger
Weichenstellung — die Rangirmaschine in schräger Richtung in
denselben hineinfuhr. Ein von dem Zusammenstoß zunächst be¬
troffener Waggon zweiter Klaffe wurde umgeworfen und die
Rangirmaschine auf denselben halb hinaufgeschoben . Der Schorn¬
stein drang in das erste Coupse des nachfolgendenWagens dritter
Klasse und sandte eine enorme Rauchmaske in dasselbe hinein.
Die dort befindlichen Reisenden , welche durch den kolossalen Rauch
fast betäubt waren , wurden nur mit Mühe noch rechzeitig ge¬
rettet. Auch der Schlafwagen und die beiden Lokomotiven des
Expreßtrains waren aus dem Geleise gehoben und umgeworfen .
Die sofort vorgenommenen Rettungsarbeiten gestalteten sich bei
dem zetrümmertcn, nur noch einem Bretterhaufen gleichenden
Waggon zweiter Klaffe besonders schwierig . Hier mußte die
Decke abgehoben werden , um die unter den Trümmern befind¬
lichen Passagiere , welche jammernd um Hilfe riefen , hervorzu¬
holen . Ein zufällig im Zug anwesender Arzt übernahm den
Samariterdienst bis zum Eintreffen mehrerer Aerzte aus Kohl¬
furt . Diejenigen Reisenden , welche die Fahrt fortsetzen konnten,
wurden nach l '/gstündigem Aufenthalt mittelst eines Extrazuges
weiter befördert .

W . Frankfurt , 19. Okt. (Die Elektro - Technische
Ausstellung ) ist heute Abend geschloffen worden. Anläßlich
des Schluffes der Ausstellung fand Nachmittags eine Festsitzung
statt» in welcher der Vorsitzende der Ausstellung, Sonnemann ,
eingehenden Bericht über den Verlauf des Unternehmens erstattete
und die Ergebnisse als sehr befriedigend bezeichnet«. Geheime-
rath v . Helmholtz hob die große wissenschaftliche Bedeutung
der Ausstellung hervor. Finanzminister Miguel betonte , daß
die Elektrizität durch die Ausstellung volksthümlich geworden sei.
Oberbürgermeister Adickes schloß mit einem Hoch auf Seine
Majestät den Kaiser.

^ .8t . Rom , 19 . Okt. ( Zu den Naturereignisse »
auf Pantelleria .) Das Meteorologische Centralbureau er¬
hielt ein Telegramm aus Pantelleria , nach welchem die vulkanische
Eruption und die gestern Abend verspürten Erdstöße an Aus¬
dehnung und Heftigkeit zugenommen haben . Die Meteorologische
Centralanstalt ist der Ansicht , daß die Eruption auf Pantelleria
ein für vulkanische Inseln gewöhnliches Ereigniß ist und ähnlich
wie 1831 enden wird . Damals entstanden vulkanische Ausbrüche
auf der Insel Ferdinandea , die nach wenigen Monaten versank.
Der Aetna ist seit der Eruption auf Pantelleria vollständig ruhig .

Grotzherzoglkches Hofkheatrr .
Donnerstag , 22 . Okt. 118. Ab . -Borst. Zum erstemale wieder¬

holt : „Die Sonne " , Schauspiel in 3 Akten von Paul Lindau .
Anfang V-7 Uhr .

Freitag , 23. Okt. 117 . Ab . - Vorst . Wegen Erkrankung des
Frl . Fritsch statt „Murillo" : „Der Autographensammler " ,
Charakterbild in 1 Akt von Wilhelmine von Hillern . — „Der
Ring des Polykrates " , Plauderei in 1 Akt von Heinrich Te-
weles. — „Auf der Putzta" , Tanz - Scene. — „Das Verspreche«
hinter 'm Heerd , Scene aus den österreichischen Alpen mit
Nationalgesängen von A . Baumann . Anfang V-7 Uhr.

Sonntag , 25. Okt. 8 . Vorst, außer Ab . : „Die Meister¬
singer von Nürnberg ", Oper in 3 Aufzügen von Richard
Wagner . Anfang 6 Uhr . — Vormerkungen zu dieser Vorstel¬
lung werden bis längstens Samstag den 24. Oktober Mittags
12 Uhr angenommen.

Der Verkauf der Abonnementskarten auf nummerirte Plätze
zu der am 7 . , 8 . , 12. und 15 . November stattfindenden Gesammt -
aufführung von Rick. Wagners „Der Ring des Nibelungen "
findet an der früheren Tageskasse jeweils von 11 — 1 Uhr Mit¬
tags statt : an die Jahresabonnenten des Hoftheaters am Samstag
den 24 . und Montag den 26 . Oktober , der allgemeine Verkauf
am Mittwoch den 28. und Samstag den 31 . Oktober. — Aus
Abonnementskarten werden keine Vormerkungen gemacht .

Geburten . 13 . Okt. Luise Paula , B . : Friedr . Jahraus ,Maurer . — 15. Okt. Frieda Johanna , B . : Karl Traub,Schreiner . - 16 . Okt. Johannes Josef . V . : Josef Kurz . Bäcker¬
meister . ^ Albert Heinrich , V . : Philipp Bluck , Dreher . —

8 ? -; - Ennl Jakob , V . : Jakob Bücher , Kutscher . — Anna »
D - : Philipp Maier, Stadttaglöhner . - 19. Okt. Eveline KätchenMarie , V - : Casar Stein, Kaufmann.Eheaufgebote . 19. Okt. Max Millot von hier, Blechnerhier, mit Marie Winterheld von hier . — Ferdinand Böhrer von
Hopstngen, Kaufmann hier , mit Lucia Fromhold von Krautheim .- - Berthold Riedinger von Rothenfels , Reserveheizer hier , mitKatharina Häsle von Stupferich.Todesfälle . 17 Okt. Johann Georg Bester , Witwer,Kasernenaufseher a . D . , 84 I . - 19 . Okt . Anna Heberle , led .Privatiere, 26 I .

Witterungsbeobachtimgrn der Mrtrorol . Ktatks« Karlsruhe.

Oktober
19 Nachts 9 U
20 . Mrgs . 7 U .
20 . Mittgs . 2U.

Barom. Therm. Absol. Relative
roio in 6 . Keucht. ^ nichtig - Wind .

745 .7 -j- 8 .4 8.0 97 SW
745 .6 4- 9 .6 8 .2 92
743 .5 419.2 10.4 63 SE

^
Himmel.

sehr wolkig
klar

Wasserstand des Rheins. Maxau , 20 . Okt. . MrgS. , 3.51 w ,gefallen 3 em .
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm vorder in Karlsrrche .

Wetterkarte vom 20 . Oktober , Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 20. Oktober 1891 .
! StaatSpaptrre . Dresdener Bank 135 .6»
^30/,, D . Reichsanl. 84.10 Länderbank 165 .2»
! 4°/o D . Reichsanl. 105 .70 Bahnakttru .
4°/o Preuh . Kons . 105 40 Schm ». Nordostb. 120 .20
4°/o Baden in fl. 100.70 Lombarden 92V.
4°/, „ inM . 102.40 Galizier — .—
Oesterr. Goldrente 94.70 Elbthal 188V.

„ Silber: . 79.10 Hess . Ludwigsb. 110 .50
4°/„ Ungar. Goldr . 9010 Gotthard 131 .70
1880r Russen
H . Orientanleihe
Italiener cvmpt .
Egypter
Spanier
Zoll-Türken
5"/k> Serben

Banken.
Kreditaktien

96 -
65 80
89.30
96 .40
68 20
86.20
85.10
241°/,

Disk .-Kvwmandit174.40

Wechsel and Sorten .
Wechsel a . Amstd .168 35

, . London 20.32
, , Paris 80 .45
. , Wien 173 .40

NapoleonSd'or 16.13
rivatdiskonto 3°/.
ad . Zuckerfabrik 68 . —
N a ch b S r s e.

Kreditaktien 241Vs
Basler Bankver. 130.1» Diskonto-Kom. 174 .40

! DarmstädterBank12990 Staatsbahn 241 .—
Handelsgesellsch . 138 30 .Lombarden 92 '/.
Deutsche Bank 147.60 ! Tendenz: behauptet.

! Berlin . ! Wie ».
! i - i „n Kreditaktien 280.10

F edstM 151 .60 Marknotev 57 .72
Ungarn 103 .90

Di? k -Kommand. „ 410 SAtsbahn 277.60
Marienburger 54 . 10 '
Dortmunder 64 .s
Laurahütte 116.«

Tendenz : —.

Uebcrstcht der Witterung . Während die gestern erwähnte Depression bis zur mittelnorwegischen Küste weiter gezogen ist ,
für die nördliche Hälfte Mitteleuropas trübes , regnerisches Wetter bedingend , ist bereits eine neue, abermals ziemlich tiefe vor der
irischen Nordwestküste erschienen. In Süddeutschland , welches sich am Rande des nunmehr über den südöstlichen Theilen des Konti¬
nentes lagernden hohen Druckes befindet , war es zwar am Morgen noch meist beiter , doch läßt das fortgesetzte Fallen des Orts¬
barometers darauf schließen, daß sich die Herrschaft der letzterwähnten Depression doch bald geltend macht ; demnach wäre für morgen
Regen zu erwarten.

Erklärung . Die den Stationen beigefügten Zahlen geben die Temperaturgrade nach Celsius an ; die den Kurven (Isobaren )
beigesügten Zahle» bezeichnen den auf das Meer reduzrrten Barometerstand in Millimeter.

Aberdeen. Berlin. 0 » Breslau . 0 Cork. OU Chemnitz. Cherburg . Chriitiansund. kl Haparanda. Lb Hamburg . Scl Helder. I Ms
L Kopenhagen . Lr Karlsruhe, bl Mullaghmore. Mo Memel . Mt Mün,.er. Mü München , kl Nizza , klk Neufahrwasser , k Paris . Kt Petersbu g. 8 Swinemiinb ,
St Stockholm . 85 S,lt . -I Triest . V Wien . Vo Wiesbaden .

O Bedeckt. » Wolkig . <» Halbbedeckt. 0 Heiter. O Wolkenlos. . Regen, s Nebel. » Schnee . L Hagel . --- Blitz , Sewitter. ^ Schwacher Wir» .
> Mäßiger Wind . Starker Wind . 4—»». Stürmisch. < Sturm . ' ^ Orkan. » Dunst. — lk — fehlt telegr . Angabe.



I '. V/olü ' L Lolm 's kalmltrin -Lsils diliiger unä beliebter
als äie soMnalmte

kreis per 8tüvL 25 kkevuiA . liisäerlnxs in äen karkamvrie- nn<i krl8vur-6 «8ek»kt«ll.
„Kk8le 8 kifk lier Well " !

16 xvläeue anä silderav SlväLiUen . O <61 x

in rsicder ^ asvabl bei

W^rLvÄrLol » » >« 8
k . >V<M L 8okn's Detail.

W»>imo»t!s»ntzen «Ken»» kepiertveev

Ke«! W Schöberl'-
praktisch! W , P«t . 524V3.

WnMhe ;« dt» Vier Iahrks?eitt». §
Einem geehrten Publikum halte ich mich mit reinen !n

Weinen und Puter Rüche bestens empfohlen. Täglich reich- A
haltigste Frühstücks- und Abendkarte . H

Vorzüglicher Mittagstisch (im Abonnement M . 1 .—, A
außer Abonnement M. 1 .20 ) .

Mit vorzüglichster Hochachtung
Ernst Mayer

O.S21 . 1 . (bisher Westairration zürn Wodensteiner) .

Satent -Wesorm-Kiirderbett,
Laufjchule, Babykasten u. Spielplatz zugleich ,
verstellbar d. einfaches Umklappen , erleichtert
d. Gehenlernen in d. einzig zulässigen Art ,
wie es von d berühmtesten Kinderärzten em
pfohlen u. im neuestenWerke des Vanitäts -
rath » r . lbürst „Das Kind u . seine
Pflege " ganz besonders hervorgehobenwird
Babylaufschnleauch allein zu haben. Auster '
dem empfehle jede Art KinderbettfleNen >
in 20 verschiedenen Sorten non 8 Mk "

Paieut -Labii - Liiulermageu

neu u. elegani cou -
pruirt , auch für den

Hausgebrauch.

deutsch , engl , sranzös.
Ma^ons zum Liegen u,
Eilten , das Neueste u.
Beste von 10 Ml . an.

Aalent - KiuÄer - Seffel ,
E , hoch u. nieder zu stellen ,

mit großem
s Spieltisch, sede

Art , gepolstert
oder Rohrge¬
flecht voird Mk .

an,
üodödkrl , Kall . Loflleferank,

Marlmitianstr . 4» u,
MUNlykN , Kanalftrahe »4.

Jllustr . Preiscour , bei näherer Bezeich¬
nung der Artikel auf Wunsch sranco, ,

Eine Wohnung
mit 5 heizbaren Zimmern . Garten er¬
wünscht , in der Nähe der Kadetten¬
anstalt in Karlsruhe , 1 . März 1892

m WEE

2 tWigk Akindlldhimn
mit guten Zeugnissen finden auf Orna¬
mentik au einem Staatsbau auf 8 bis
10 Wochen Beschäftigung.

Ueberlinge « a - S . O 879 .3.
_ Becht » Steinmetzmeister.

Gesucht
wird als Stütze der Hausfrau ein älte¬
res , gebildetes Fräulein (auch kinderlose
Witwe ) , welches in allen Zweigen der
Haushaltung erfahren ist und eine solche
selbständig zu führen versteht . .Diesbezügliche Offerten , mit Photo¬
graphie versehen , wollen unter der Chiffre
L'. k Nr . 10 0 zur Weiterbeförde¬
rung an die Expedition dieses Blattes
gerichte t werd en . O .920,1 .

O 919 . 1 .
'

Eine Graditzer
braune Stute , 7 Jahre alt ,
1,69 m groß, und eine duukle
FnchSstute , ö ' /g Jahre alt ,
1,71 w groß , beide gesund ,

fehlerfrei, für jedes Gewicht , complet
geritten und truppenfromm , sind ver¬
käuflich . Nähere Auskunft ertheilt Hr.
Bürger in Rastatt , Deutscher Hof,
Kehlerstraße. O '919 . 1 .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffentliche Zustellungen.

O 865 .2 . Nr . 11,960 Wiesloch .
Der Rechtsanwalt Faas in Mannheim
klagt gegen den Krämer Gottfried
Wundrack und dessen sammtverbind-
liche Ehefrau , Elisabeth«, geb. Holfelder
von Wiesloch, z . Zt . an unbekannten
Orten , auf Ertheilung einer vollstreck¬
baren Ausfertigung eines Urtheils in
Sachen der Firma Josef Stauch Nach¬
folger in Heidelberg gegen obige Be¬
klagte vom 14 . Mai 1881 als Rechts¬
nachfolger dieser Firma , mit dem An¬
träge auf Ertheilung einer vollstreck¬
baren Ausfertigung dieses Urtheils für
sich als Rechtsnachfolger der Firma
Josef Stauch Nachfolger in Heidelberg ,
und ladet die Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Wiesloch auf
Mittwoch den 16 . Dezember 1891,

Nachmittags 4 Uhr .
Zum Zweck der öffentlichen Zustellung

wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Wiesloch, den 10. Oktober 1891 .
Kumpf »

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts.

GkfWmfi für Kram» , Kamins- Mil
PreAefe- " ^ '

, vormals O. Kimm
in Grünwinkel , Baden .

Die diesjährige ordentliche General - Versammlung unserer Actionäre
wird am
Donnerstag den iS . November d. I ., Nachmittags 3 Uhr,
im Lokale der Handelskammer dahier, Karl -Fncdrichstraße Nr . 30, stattfinden.

Tagesordnung :
1 . Vorlage deS Geschäftsberichts und der Bilanz für 1890/91 .
2 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns .
3 . Ertheilung der Entlastung an Vorstand und Auffichtsrath.
4 . Wahl eines Revisors für 1891,92 .

Zur Theilnabme an der General -Versammlung find diejenigen Actionäre
berechtigt , deren Actien spätestens am dritten Werktage vor der Versammlung
bei der Gefellschastskaffe in Grünwinkel oder bei dem Bankhause G . Müller
L Couf . in Karlsruhe und Baden -Baden hinterlegt sind .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1391 . O '923 .Der Nuffrchksralh
»rtmilrt: Lrllss«! 187S, 8tvUx »r« 1881, kort« 41«xr« 1881.
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vllU u . 4 —

Lllü'
s k'

zell-kllior-Vei»,
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O '915 . 1. Nr . 16,279 . Mannheim . !
Die Ehefrau des Metzgers Hirsch !

leischmann , Bertha , geb . Marx in" annheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt 0r . Seiler , klagt gegen ihren ge¬
nannten Ehemann , zuletzt wohnhaft in
Heidelberg , zur Zeit an unbekannten
Orten , wegen böswilligen Berlaffens
und wegen grober Verunglimpfung der
Klägerin seitens des Beklagten , mit
dem Anträge auf Scheidung der zwi¬
schen den Streittheilen am 14 . Februar
1870 zu Sandhaufen geschloffenen Ehe,
und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
I Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf
Samstag den 19. Dezember 1891 ,

Vormittags VzlO Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 16. Oktober 1891 .
Schulz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Koukursverfahrcu.

O -907 . Pforzheim . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen der
Verlaffenfchaft des Landwirths Robert
Merz in Mühlhausen an der Würm
ist zur Prüfung der nachträglich ange¬
meldeten Forderungen Termin auf
Freilag den 6 . November d . I ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Pforzheim, den 19. Oktober 1891 .
Feuerstein ,

Gcrichtsschreibcrdes Gr . Amtsgerichts.
O .908 . Pforzheim . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Kronenwirths Christian Kühn von
Brötzingen ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldeten Forderungen Ter¬
min auf

Freitag den 6 . November 1891 ,
Bormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt.

Pforzheim, den 17. Oktober 1891 .
Feuerstein ,

GerichtsschreiberGroßh Amtsgerichts.
O .905 . Nr - 50,762. Heidelberg .

In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns C . Th . Ja
kobus in Neuenheim ist zur Prüfung
der nachträglich angemeldeten Forde¬
rungen Termin auf
Samstag den 14. November 1891 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst,
Zimmer Nr . 2, anberaumt .

Heidelberg , den 19 . Oktober 1891 .
Fabian ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
O .906 . Nr . 10,998 . Kenzingen .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Witwe des Fidel Iörger »Maria Anna , geb. Wiest in Hecklingen,
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
Schlußtermin auf
Samstag den 14 . November 1891,

Vormittags 10 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt .

Kenzingen, den 15 . Oktober 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

A . Meroth .
O .909 - Schopfheim . Gr . Amts¬

gericht Schopfheim hat verfügt :
Das Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Johann Friedrich Walter ,
Schuhmacher in Schopfheim, wird nach
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Schopfheim, den 11. Oktober 1891.
Hauser ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
O '928 . Nr . 15,021 . Stockach .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhmachers Xaver
Schab in Stockach ist Termin zur
Abnahme der Schlußrechnung und zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß auf

Dienstag , 10. November 1891,
Vormittags 10 Uhr ,

von Gr . Amtsgericht Stockach bestimmt .
Stockach , den 19 . Oktober 1891 .

Der GerichtsschreiberGr .AmtsgerichtS:
Hotz .

Bermögrusabsoudenrug .
O '914 . Nr . 16,270. Mannheim . Die

Ehefrau des Otto Wohllebe , Jo¬
hanna , verwitwete Schifferdecker , ge¬
borene Berg , in Mannheim wurde durch
Urtheil der Civilkammer m des Großh.
Landgerichts Mannheim vom 6. Okto>
bcr 1891 für berechtigt erklärt, ihr Vev

mögen von dem ihres Ehemannes abzu
sondern .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 6 . Oktober 1891 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Bolze .
Lrdeivweisllug.

O867 .3. Nr . 13,947 . Villinarn .
Emil Kelterer , Fuhrmann in Vöh-
renbach , hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Verlaffenfchaft seiner
-f Ehefrau . Albertine, geb . Fallet von
dort , gebeten .

Diesem Gesuche wird stattgegeben ,
wenn nicht binner»

einem Monat
Einsprache erhvben wird.

Villingen , den 15. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Obkircher .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Huber .

Haudrlsregiftereinträze .
O .885 . Nr . 49,670 . Heidelberg .

Zu O .Z . 323 Bd . 1 des Firmenregisters
— Firma „K . Küste rer " in Heidel¬
berg - wurde cingetrapen :

Obige Firma ist mit dem Zusatze
«Nachfolger" auf Kaufmann Karl Jo¬
hann Rumig hier übergegangen. Ver¬
ehelicht ist derselbe mit Anna Kohl von
hier . Nach § 1 des Ehevertrags ä- ck.
Heidelberg » den 5 . Oktober 1891 , wirft
jeder Theil 60 Mark in die Gemein¬
schaft , während alles übrige, jetzige und
künftige , aktive und passive , fahrende
und liegende Vermögen von derselben
ausgeschloffen bleibt .

Heidelberg , 13. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Engelbert h .
O 861 . Nr . 7871 . Gernsbach .

Zu O .Z . 71 des Firmenregisters wurde
heute eingetragen: Die Firma « C F .
Rothengatter Frau " in GernSbach
ist erloschen .

Gernsbach, den 14. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Huffschmid .
O .887 . Nr . 7630 . Gengenbach .

Unter O .Z . 308 des diesseitigen Firmen¬
registers wurde heute eingetragen:

Firma „Josef Berger , Buchbin¬
derei und Tapcziergeschäft in Gengen¬
bach. " Inhaber der Firma ist Josef
Berger , Buchbinder und Tapezier da¬
hier . Seit 21 . September 1891 ist derselbe
verheirathet mit Irma , geb Lehmann
von Schiltach. Nach Art . 1 des Ehe¬
vertrags vom 18. September 1891 wirft
jeder Theil den Betrag von 20 Mark
in die Gemeinschaft ein, dagegen bleibt
alles weitere gegenwärtige und künf¬
tige, bewegliche und unbewegliche Ver¬
mögen beider Theile , sowie sämmtliche
gegenwärtigen und künftigen Schulden
von der Gemeinschaft ausgeschloffen .

Gengenbach , 15. Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H . Meyer .
Zwaagsverfteiser«», .

O .875 . Ettenheim .

Ankündigung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
- Handelsmann Abraham

Deifuß in Schmieheimdie nachverzeich-
nelen Liegenschaften am
Donnerstag den 29 . Oktober d . I . ,

Vormittags 9 Uhr -
im Rathhaus zu Schmiehcim öffent¬
lich versteigert , wobei der endgtltige Zu¬
schlag erfolgt , wenn der Schätzungs¬
preis oder mehr geboten wird.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Schmiehcim.
Anschlag M .

Ein zweistöckiges Wohnhaus
mit Balkenkeller , Scheuer . Stall
und einem angebauten Schopf
im Ortsctter . 7000

5,93 Ar Weinberg im Kalk¬
ofen . 150

10,67 Ar Acker und öder Rain
im Böfiger . 300

Gemarkung Ettenheim.
27,54 Ar Acker im Ofter¬

bach . 300
Gemarkung Ettenbeimmünster.

Die unabgetheilleHälfte von
5,81 Ar Acker in der Busäge . 250

99,47 Ar Wiese im Hinter¬
thal . 3500

Summa 11500
Ettenheim, 30 . September 1891 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Großh . bad . Notar :

Kapferer _̂
. Bern ». Bekanntmachungen .

O '927 . Karlsruhe . Die am 21 .
Januar 1865 zu Heinstetten geborene
Maria Anna Deufel - Schnell hat
um die Erlaubniß nachgesucht , den Fa¬
miliennamen in „Deufel " umändern
zu dürfen. ^

Etwaige Einsprachen gegen die Be¬
willigung dieses Gesuchs sind binnen
drei Wochen dahier einzureichen .

Karlsruhe , den 19. Oktober 1891 .
Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.
Nokk. .

Erdarbeiter!.
O 922 . 1 . Nr . 6950 . Großh . Waffer-

nnd Straßenbau -Inspektion Karlsruhe
vergibt namens der Stadtgemeiud «
Bruchsal die für die Vergrößerung deS
Bruchsaler Exerzierplatzes nölhig wer¬
denden Erd - und Plamrungsarbeitcu
Samstag den » » . Oktober d. I .,

Nachmittags 4 Mr »
im Submissionswege auf dem Rath¬
hause zu Bruchsal .

Angebote hierauf sind schriftlich , ver-
schloffen und mit der Aufschrift „Äruch-
saler Exerzierplatz" versehen , bis z«
obigem Termin auf unserem Bureau
hier , Westendstraße Nr . 64, einzureichen .

Pläne , Kostenüberschlagund Beding¬
ungen können bei Straßenmeister Wetzel
in Bruchsal eingesehen werden.

Karlsruhe , den 17. Oktober 1891 .
Gr . Wasser» u. Straßenbau -Inspektion .

H. Bär .
O 895 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Bei der Leonhard Keller 'schen Stif »

tnng dahier sind drei Stipendien mit
jährlich 70 Mk . auf 3 Jahre zu vergeben .

Änspruchsberechtigtsind in erster Reihe
arme Mädchen aus des Stifters
Verwandtschaft , welche sich durch Un¬
terricht oder in weiblichen Arbeiten aus -
bilden wollen .

In Ermangelung solcher Bewerberin¬
nen können katholische, arme Studirende
bczw . Schüler von Mittelschulen oder
Knaben , welche ein Handwerk erlernen
wollen , wenn sie mit dem Stifter auch
nicht verwandt sind , berücksichtigt werden . '

Bewerbungen sind unter Anschluß der
Verwandrschaftsnachweise, der Sitten -
und VermögenSzeomnifse beziehungsw.
der Studienzengniffe oder Lehrverträge
binnen 4 Wochen anher einzureichen .

Konstanz, den 10. Oktober 1891 .
Großh . Verwaltungsrath

der Distriktsstiftungen.
Föhrenbach .

Karle .
O 893 . Nr . 344 . Mannhetm .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuches für

die GemeindeMannheim , Gemarkungs -
theil jenseits des Neckars, gemäß Lan¬
desherrlicher Verordnung vom 11 . Sep¬
tember 1883 ist Tagfahrt auf :

Montag den SS . Oktober d. I .
und die folgenden Tage , jeweils von
Morgens 8 Uhr an, in das Rathhaus
zu Dtannheim (parterre , Zimmer
Nr . 3 ) anbcraumt .

Diejenigen Eigenthümer von Liegen¬
schaften , zu deren Gunsten Grunddienst¬
barkeiten bestehen, werden aufgcfordert,
diese unter Anführung der Rechtsur -
urkunden dem Unterzeichneten Lager¬
buchsbeamten in der Tagfahrt zu be¬
zeichnen.

Mannheim , den 18 . Oktober 1891 .
LeiPf , Bezirksgeonletcr.

O 892 . Nr . 202 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Aglasterhausen wird Tag -
fabrt auf
Montag de« LS . Oktober 1891 ,

von Vormittags 10 Uhr an,
in das Rathhaus zu Aglasterhausen an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hievon in Kenntniß gesetzt
und bezugnehmend auf Art . 7 der Lan¬
desherrlichenVerordnung vom 11. Sep¬
tember1883 anfgefordert , dir zu Gunsten
ihrer Liegenschaften etwa bestehenden
Grunddienstbarkeiten unter Anführung
ihrer Rechtsurkunden dem Unterzeichne¬
ten Lagerbuchsbeamten zum Eintrag in
das Lagerbuch in obiger Tagfahrt an-
zumetden.

Mosbach , den 14 . Oktober 1891 .
Der Bezirksgeomeler:

_ Brugier ."
O .917 . Pr . 486 . « «che».

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemarkung Hard -

heim ist im Conzept ausgestellt nnd
wird gemäß Art . 12 der landesherrlichen
Verordnung vom 11 . September 188S
vom 21 . dS . Mts . an während vier
Wochen zur Einsicht der betheiligteu
Grundeigenthümer in dem Rathhause
zu Hardheim öffentlich aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibung
der Liegenschaften und ihrer Rechtsbe-
schaffenhcit sind während dieser Frist
dem Unterzeichnete » Lagerbuchsbeamten
mündlich oder schriftlich vorzutragen .

Buchen, den 19. Oktober 1891 .
I . V.

Rumpf , Bezirksgeometer.
O .910 . Nr - 11,989. Donaueschin »

gen . Bei diesseitigem Amtsgerichte ist
auf 4 . November d . I . eine Jneipien -
tenstelle mit einer Jahresvergütung von
650 M . zu besetzen.

Bewerber wollen sich innerhalb acht
Tagen unter Vorlage von Zeugnissen
melden .

Donaueschivgen, 17 . Oktober 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Oster .
Druck und Verlas de: G . Braun ' scherr ^ ofbuchdruckere«. (Mit einer Anlage.)
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